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Sonntag der Priester 

 
Der Brief des Jakobus 5, 7-20 
Darum, Brüder, haltet geduldig aus bis zur Ankunft des Herrn! Auch der 
Bauer wartet auf die kostbare Frucht der Erde, er wartet geduldig, bis im 
Herbst und im Frühjahr der Regen fällt. Ebenso geduldig sollt auch ihr 
sein. Macht euer Herz stark, denn die Ankunft des Herrn steht nahe 
bevor. Klagt nicht übereinander, Brüder, damit ihr nicht gerichtet 
werdet. Seht, der Richter steht schon vor der Tür. Brüder, im Leiden und 
in der Geduld nehmt euch die Propheten zum Vorbild, die im Namen des 
Herrn gesprochen haben. Wer geduldig alles ertragen hat, den preisen 
wir glücklich. Ihr habt von der Ausdauer des Ijob gehört und das Ende 
gesehen, das der Herr herbeigeführt hat. Denn der Herr ist voll Erbarmen 
und Mitleid.  
Vor allem, meine Brüder, schwört nicht, weder beim Himmel noch bei 
der Erde noch irgendeinen anderen Eid. Euer Ja soll ein Ja sein und euer 
Nein ein Nein, damit ihr nicht dem Gericht verfallt. Ist einer von euch 
bedrückt? Dann soll er beten.  
Ist einer fröhlich? Dann soll er ein Loblied singen. Ist einer von euch 
krank? Dann rufe er die Ältesten der Gemeinde zu sich; sie sollen Gebete 
über ihn sprechen und ihn im Namen des Herrn mit Öl salben. Das 
gläubige Gebet wird den Kranken retten, und der Herr wird ihn 
aufrichten; wenn er Sünden begangen hat, werden sie ihm vergeben. 
Darum bekennt einander eure Sünden, und betet füreinander, damit ihr 
geheiligt werdet. Viel vermag das inständige Gebet eines Gerechten. Elija 
war ein Mensch wie wir; er betete inständig, es solle nicht regnen, und 
es regnete drei Jahre und sechs Monate nicht auf der Erde. Und er betete 
wieder; da gab der Himmel Regen, und die Erde brachte ihre Früchte 
hervor.  
Meine Brüder, wenn einer bei euch von der Wahrheit abirrt und jemand 
ihn zur Umkehr bewegt, dann sollt ihr wissen: Wer einen Sünder, der auf 
Irrwegen ist, zur Umkehr bewegt, der rettet ihn vor dem Tod und deckt 
viele Sünden zu.  
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Der Brief an die Hebräer 13, 9-25 
Laßt euch nicht durch mancherlei fremde Lehren irreführen; denn es ist 
gut, das Herz durch Gnade zu stärken und nicht dadurch, daß man nach 
Speisevorschriften lebt, die noch keinem genützt haben.  
Wir haben einen Altar, von dem die nicht essen dürfen, die dem Zelt 
dienen. Denn die Körper der Tiere, deren Blut vom Hohenpriester zur 
Sühnung der Sünde in das Heiligtum gebracht wird, werden außerhalb 
des Lagers verbrannt. Deshalb hat auch Jesus, um durch sein eigenes Blut 
das Volk zu heiligen, außerhalb des Tores gelitten. Laßt uns also zu ihm 
vor das Lager hinaus ziehen und seine Schmach auf uns nehmen. Denn 
wir haben hier keine Stadt, die bestehen bleibt, sondern wir suchen die 
künftige.  
Durch ihn also laßt uns Gott allezeit das Opfer des Lobes darbringen, 
nämlich die Frucht der Lippen, die seinen Namen preisen. Vergeßt nicht, 
Gutes zu tun und mit anderen zu teilen; denn an solchen Opfern hat Gott 
Gefallen. Gehorcht euren Vorstehern, und ordnet euch ihnen unter, 
denn sie wachen über euch und müssen Rechenschaft darüber ablegen; 
sie sollen das mit Freude tun können, nicht mit Seufzen, denn das wäre 
zu eurem Schaden. Betet für uns! Zwar sind wir überzeugt, ein gutes 
Gewissen zu haben, weil wir in allem recht zu leben suchen; um so 
dringender aber bitte ich um euer Gebet, damit ich euch recht bald 
zurückgegeben werde.  
Der Gott des Friedens aber, der Jesus, unseren Herrn, den erhabenen 
Hirten seiner Schafe, von den Toten heraufgeführt hat durch das Blut 
eines ewigen Bundes, er mache euch tüchtig in allem Guten, damit ihr 
seinen Willen tut. Er bewirke in uns, was ihm gefällt, durch Jesus 
Christus, dem die Ehre sei in alle Ewigkeit. Amen.  
Schließlich bitte ich euch, Brüder, nehmt diese Mahnrede bereitwillig an; 
ich habe euch ja nur kurz geschrieben. Wißt, daß unser Bruder Timotheus 
freigelassen worden ist; sobald er kommt, werde ich mit ihm zusammen 
euch besuchen. Grüßt alle eure Vorsteher und alle Heiligen! Es grüßen 
euch die Brüder aus Italien.  
Die Gnade sei mit euch allen!  
 
Das Evangelium nach Matthäus 25, 14-30 
Es ist wie mit einem Mann, der auf Reisen ging: Er rief seine Diener und 
vertraute ihnen sein Vermögen an. Dem einen gab er fünf Talente 
Silbergeld, einem anderen zwei, wieder einem anderen eines, jedem 
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nach seinen Fähigkeiten. Dann reiste er ab. Sofort begann der Diener, 
der fünf Talente erhalten hatte, mit ihnen zu wirtschaften, und er 
gewann noch fünf dazu. Ebenso gewann der, der zwei erhalten hatte, 
noch zwei dazu. Der aber, der das eine Talent erhalten hatte, ging und 
grub ein Loch in die Erde und versteckte das Geld seines Herrn. Nach 
langer Zeit kehrte der Herr zurück, um von den Dienern Rechenschaft zu 
verlangen. Da kam der, der die fünf Talente erhalten hatte, brachte fünf 
weitere und sagte: Herr, fünf Talente hast du mir gegeben; sieh her, ich 
habe noch fünf dazugewonnen. Sein Herr sagte zu ihm: Sehr gut, du bist 
ein tüchtiger und treuer Diener. Du bist im Kleinen ein treuer Verwalter 
gewesen, ich will dir eine große Aufgabe übertragen. Komm, nimm teil 
an der Freude deines Herrn! Dann kam der Diener, der zwei Talente 
erhalten hatte, und sagte: Herr, du hast mir zwei Talente gegeben; sieh 
her, ich habe noch zwei dazugewonnen. Sein Herr sagte zu ihm: Sehr gut, 
du bist ein tüchtiger und treuer Diener. Du bist im Kleinen ein treuer 
Verwalter gewesen, ich will dir eine große Aufgabe übertragen. Komm, 
nimm teil an der Freude deines Herrn! Zuletzt kam auch der Diener, der 
das eine Talent erhalten hatte, und sagte: Herr, ich wußte, daß du ein 
strenger Mann bist; du erntest, wo du nicht gesät hast, und sammelst, 
wo du nicht ausgestreut hast; weil ich Angst hatte, habe ich dein Geld in 
der Erde versteckt. Hier hast du es wieder. Sein Herr antwortete ihm: Du 
bist ein schlechter und fauler Diener! Du hast doch gewußt, daß ich 
ernte, wo ich nicht gesät habe, und sammle, wo ich nicht ausgestreut 
habe. Hättest du mein Geld wenigstens auf die Bank gebracht, dann 
hätte ich es bei meiner Rückkehr mit Zinsen zurückerhalten. Darum 
nehmt ihm das Talent weg und gebt es dem, der die zehn Talente hat! 
Denn wer hat, dem wird gegeben, und er wird im Überfluß haben; wer 
aber nicht hat, dem wird auch noch weggenommen, was er hat. Werft 
den nichtsnutzigen Diener hinaus in die äußerste Finsternis! Dort wird er 
heulen und mit den Zähnen knirschen.  
 
Das Evangelium nach Lukas 19, 11-27 
Weil Jesus schon nahe bei Jerusalem war, meinten die Menschen, die 
von all dem hörten, das Reich Gottes werde sofort erscheinen. Daher 
erzählte er ihnen ein weiteres Gleichnis. Er sagte: Ein Mann von 
vornehmer Herkunft wollte in ein fernes Land reisen, um die 
Königswürde zu erlangen und dann zurückzukehren. Er rief zehn seiner 
Diener zu sich, verteilte unter sie Geld im Wert von zehn Minen und 
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sagte: Macht Geschäfte damit, bis ich wiederkomme. Da ihn aber die 
Einwohner seines Landes haßten, schickten sie eine Gesandtschaft hinter 
ihm her und ließen sagen: Wir wollen nicht, daß dieser Mann unser König 
wird. Dennoch wurde er als König eingesetzt. Nach seiner Rückkehr ließ 
er die Diener, denen er das Geld gegeben hatte, zu sich rufen. Er wollte 
sehen, welchen Gewinn jeder bei seinen Geschäften erzielt hatte. Der 
erste kam und sagte: Herr, ich habe mit deiner Mine zehn Minen 
erwirtschaftet. Da sagte der König zu ihm: Sehr gut, du bist ein tüchtiger 
Diener. Weil du im Kleinsten zuverlässig warst, sollst du Herr über zehn 
Städte werden. Der zweite kam und sagte: Herr, ich habe mit deiner 
Mine fünf Minen erwirtschaftet. Zu ihm sagte der König: Du sollst über 
fünf Städte herrschen. Nun kam ein anderer und sagte: Herr, hier hast 
du dein Geld zurück. Ich habe es in ein Tuch eingebunden und 
aufbewahrt; denn ich hatte Angst vor dir, weil du ein strenger Mann bist: 
Du hebst ab, was du nicht eingezahlt hast, und erntest, was du nicht 
gesät hast. Der König antwortete: Aufgrund deiner eigenen Worte 
spreche ich dir das Urteil. Du bist ein schlechter Diener. Du hast gewußt, 
daß ich ein strenger Mann bin? Daß ich abhebe, was ich nicht eingezahlt 
habe, und ernte, was ich nicht gesät habe? Warum hast du dann mein 
Geld nicht auf die Bank gebracht? Dann hätte ich es bei der Rückkehr mit 
Zinsen abheben können. Und zu den anderen, die dabeistanden, sagte 
er: Nehmt ihm das Geld weg, und gebt es dem, der die zehn Minen hat. 
Sie sagten zu ihm: Herr, er hat doch schon zehn. (Da erwiderte er:) Ich 
sage euch: Wer hat, dem wird gegeben werden; wer aber nicht hat, dem 
wird auch noch weggenommen, was er hat. Doch meine Feinde, die nicht 
wollten, daß ich ihr König werde - bringt sie her, und macht sie vor 
meinen Augen nieder!  
 
Das Evangelium nach Matthäus 24, 45-51 
Wer ist nun der treue und kluge Knecht, den der Herr eingesetzt hat, 
damit er dem Gesinde zur rechten Zeit gibt, was sie zu essen brauchen? 
Selig der Knecht, den der Herr damit beschäftigt findet, wenn er kommt! 
Amen, das sage ich euch: Er wird ihn zum Verwalter seines ganzen 
Vermögens machen. Wenn aber der Knecht schlecht ist und denkt: Mein 
Herr kommt noch lange nicht!, und anfängt, seine Mitknechte zu 
schlagen, wenn er mit Trinkern Gelage feiert, dann wird der Herr an 
einem Tag kommen, an dem der Knecht es nicht erwartet, und zu einer 
Stunde, die er nicht kennt; und der Herr wird ihn in Stücke hauen und 
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ihm seinen Platz unter den Heuchlern zuweisen. Dort wird er heulen und 
mit den Zähnen knirschen.
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